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Karrais: Bürokratieabbau und Verwaltungsdigitalisierung gehen Hand in
Hand

Statt bloßer Versprechen, muss die Landesregierung endlich handeln

Zur Meldung, nach der die Landesregierung den Bürokratieabbau vorantreiben will, und zur Äußerung
des Präsidenten des Baden-Württembergischen Industrie- und Handelskammertages, es bräuchte einen
Schub in der Verwaltungsdigitalisierung, erklärt der digitalisierungspolitische Sprecher der FDP/DVP
Fraktion, Daniel Karrais:

„Ich stimme der Äußerung von Wolfgang Grenke vollumfänglich zu. Wir brauchen eine Digitaloffensive,
die von der Landesregierung gestartet wird und in einer vollständigen Verwaltungsdigitalisierung mündet.
Jede Kommunalverwaltung muss in die Lage versetzt werden, ihre Leistungen digital und
medienbruchfrei anbieten und durchführen zu können. Stift und Papier haben ausgedient. Dazu
erforderliche Investitionen stellen sich schlussendlich durch die Gesamtersparnis volkswirtschaftlich als
ein echter Gewinn dar. Gerade Bürokratieabbau kostet wenig und ist besonders effektiv. Das bloße
Versprechen, Bürokratie abzubauen, reicht aber bei Weitem nicht. Die Landesregierung muss endlich
konkret werden und vorlegen, welche Projekte sie im Bereich der Digitalisierung anstoßen will. So
müssen beispielsweise Schriftformerfordernisse konsequent und kritisch auf den Prüfstand. Auch die
Umsetzung des Once-Only-Prinzips, wonach Informationen vom Bürger nur einmal an eine Behörde
übermittelt werden müssen und danach durch diese auf Wunsch digital an andere Behörden übermittelt
wird, muss dringend umgesetzt werden. So würde Unternehmen bei der Antragstellung viel Arbeit und
Ärger erspart. Digitale Verwaltung ist eines der besten Instrumente zur Entlastung von Wirtschaft und
Gesellschaft.

Die Regierung ist es den Bürgern schuldig, jetzt zu handeln. Im Koalitionsvertrag sind aber weiterhin
leider nur blumige Versprechen zu finden.“


